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Sonnabend, den 4. August 1962

SONDERAUSGABE Nr. 2
anlâsslieh der Hochzeit von

Fraulein Lieselotte Prayon
mit Herrn

AIs im Jahre 1958 in den ersten Augusttagen zur Diamantenen Hochzeit des Ehepaares MAX
HERING die erste Sonderausgabe des "URWALD8BOTEN-MIRIM" erschíen, wurde dadurch schon
die alte Verbundenheít unserer trüheren deutschen Zeitung in Blumenau mit dem Haus Max Heríng­
Prayon zum Ausdruck gebracht.

Heute ist wíeder eín Anlass, eíne Sondernummer erscheinen zu lassen, da dle ãlteste Tochter
unseres früheren Redakteurs - (in den Jahren 1928 und 1929) in den heiligen Stand der Ehe
treten wird.

Díeses für das Haus Prayon bedeutende Ereignls so11 durch unsere eígene Presse der .weíten"
õffentlichkeit bekannt gegeben werden. Wenn auch der Leserkreis dieser unseren alten Zeitung sehr,
sehr klein geworden ist, so hat sich díe Form der Zeítung dementsprechend auch angepasst, Es ist
zweifellos das 'I'agesereignís, das hier in der üblichen Weise nach allen Koordinaten hín beleuchtet
werden soll.
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Ein froher Tag ist's, der Euch heut' beschieden
Den festlích Ihr ím frohen Kreis begeht,
Ein Tag, wie keiner noch Euch war hiníeden,
Der eínmal nur in jedem Leben steht.

0, dass Euch stets noch spãtre Zukunft sage:
Das war der schõnste unsrer Erdentage.
Ein eínzig kurzes Wort hat Euch verbunden;
Dies Wort íst klein, doch íst es ínhalts-

schwer,
Ob Sonnenscheín, oh Sturmwind um Euch

her ,
Ihr spraeht em "Ja", und diesen

'I'reuschwur haltet,
Gemeinsam tragt, was das Geschíck

gestaltet.
Wie grüner Epheu strebend Schutz

zu finden

Wohl an der Eíche starkem Stamm
sich lehnt,

So soll das Weib dem Manne sích
verbinden,

Der nach des Weibes treuer Líeb' sích sehnt,
80 zíeht denn hin, das Leben. zu erschauen,
Und Eure Gemeu seien: Liebe und Vertrauen.
Nun seíd für immer Ihr in Líeb' verbunden,
Am Altar gabt Ihr Euch das Wort.
Von nun an teilt Ihr froh' und ernste Stunden,
Gehõret zueínander fort und fort.

Die Liebe sei auf allen Euren Wegen
Die Führerin, was Eueh auch je geschleht
Dazu wird Euch der Iíeben Eltern Segen,
Woraus eín tíefes reines Glück erblüht.

Zum Geleit

Diesel' Platz ist zum

Au:fklebe!n der Tischkarte

vorgesehen:
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Seíte Z DER URWALDSBOTE

G. c. Liehtonber-g sagt:
Was die wahre Freundschaft und noch mehr

das glückliche Band der Ehe S0' entzückend macht,
ist díe Erweiterung seines Iehs, und zwar über eín

Feld hinaus,
.

das .sích im eínzelnen Menschen durch
keíne Kunst in der Welt schaffen lâsst. Zwei See­

len, díe sích vereínigen, vereínigen sich dennoch
nie ganz SO, dass nicht immer noch der beiden so

vorteilhafte Unterschiede bliebe, der die l\'litteilung
so angenehm macht. Wer sich sein eígenes Lei­

den klagt, klagt es sicherlich vergeblích, wer es

der Frau klagt, klagt es einem Selbst, das helfen
kann und schon durch die Teilnahme hilft. ,Ebenso
wer gern sein Verdienst gerühmt hort, findet
ebenf.aUs in 1h1' ein PUJblikun1, gegen welches er

sich rühmen kann, ohne Gefahr sich lãcheI'lich zu

machen.

Der Leitartikel
Es 1st in unseI'€om lieben, alten "Urwaldsiboten"

immer so üblich geweseD, dass der Leitartikel
unseren Lesern das Hauptereignis des Tages aus

Politik, Kultur und Wirtschaft auseinandeTsetzte.
Das geschah immer von hoher Warte aus, im Hin­
blick auf das Gesamtgeschehen in der grossen
Welt und mit Rücksicht auf die Regionalereignisse
und -me'Ínungen in unserer besonders gelagerten
kleinen Welt. Wenn oft mehr Rücksicht auf diese
kleine Welt genommen v\m�de, so hatte das seinen
ganz bestimmten Grund, denn in dieser kleinen
Welt hatte der "Urwaldsbote" ein massgebendes
Wort mitzureden. Er konnte also dies€o WeIt mit­
gestalten. Und das hat er seit eh und je sehr
gerne getan, und das will €or auch heute wieder
tun. Diesel' Leitartikel wend€ot sich im Namen
aller anwesenden Gaste -, frühere Leitartikel ha­
ben auch immer schon im Namen alIer Leser ge­
sprochen, doch das nur nebenbei - ausschliesslich
an das Brautpaar, an die EItern ttnd die Gross­
eltern des Paares.

Da das Ereignis, um das es geht, an 8ich schon
bekannt ist, - es hat sich, wie so manches, schnell
herumgesprochen, - kani1 an dieser Stelle noeh
hinzugesetzt we'rden, dass das Brautpaar bereits
aro 7. Jiuni standesamtlich, in ,Saarbrücken heira­
tete und s1ch seit dieser Zeit Frl. Lieselotte bereits
Frau Bahn€or ,nennt. Und da Redakteure immer
sehr neugierig sind und stets mehr wissen, aIs
a;ndere stenbliche Menschen, kann in diesen Leit­
worten noch viel verraten v.'erden.

Wie und wo sich die jungen Menschen kennen
und lieben.gelernt haben, geht sicherlich aus wei­
teren Beitrãgen füI' diese Rochzeitsz€itung hervor.
Doch ist €'8 sicherlich erwahnensrwert und inter­
essant, dass dtwch Idas Eheband Liesel - Bert
zwei Familien zusammenkomme'n, die schon durch
andere Bande ·und Interessen sieh hãtten kennen
kõnnen:

DER URWALDSBOTE4..Augusü 1962 Seite 8

Díe Familie Bering wanderte im vorigen
Jahrhundert aus Sachsen aus. Und aueh díe
Famílíe Bahner stammt aus Sachsen. Wir
alle wissen, wie eng di€' Sachsen zueínander
halten, auch was si€' von sich halten .....
Und die Familie Hering gründete ím vorígen
Jahrhundert híer eine Wirkerei und eíne
Strumpffabrik. Genau das gleiehe tat auch
díe Familíe Bahner in Sachsen, wenn auch
schon etwas früher. Schliesslích sínd heute
díe Wirkwaren "Hering" in ganz Südamerika
bekannt und sie geníessen einen grossen Ruf.
Und wer kennt in Europa nicht die Strümpfe
ELBEO von BahneI' und die herv0'rragenden
WkkwaI�en Bahner?

Dass allerdings das VeI'bindungs,glied zwisehen
Hering und Bahner ausgerechnet ein Reisszweeken­
und Polsternagelfabrikant, namens Prayon aus dem
Rheinland, sem muss, das passt meht so ganz in
diese spinnenden und wirkenden Familien hinein.

Vielleieht gibt es spãter einmal "Prayon­
'Hering-Bahner" ...Hemden und -Strümpfe', Marke
"Pra-He-Ba"; das wã:r;e dann das ToHste', was die
Vvelt je gesehen hat. Ein Leitartikle1' muss auch
in die Zukuruft schau€on konnen. Doch letzten En­
des stamffieill alIe aus Deutschland, heute sogar
aus Europa" und da der Leitartikler nur von ganz
hoher Warte aus urteilt ....

Es ist sehr bedéIJuedieh, dass Vater Albert
Bahner heute nicht personlich an dieser Hochzeits­
tafeI sitzen kann, da er unmoglich lãngere Zeit
se1lne, Firma allem lassen konnte. Wir begrüssen
denn Froo Sabine Bahner doppelt herzlieh und
bitten sie, die Hãlfte diesel" unseDer guten Grüsse
ihr€om Mann mit nach drüben 21..1 nehmen.

Und wir mochten auch an dieser Stelle der
guten Grossmama Bahner, Frau Clare, unsere al­
lerherzlichen Grüsse senden. Es ist uns beriehteil:
w0'rden, in welch rühl�ender Weise sie' sich stets
um unsere Kinder, {Ue wir hier feiern, gekümmert
hat. VieUeicht wird auch si€ eines Tag;es unseI'

schones Blumenau besuchen, wo wir sie alle herz­
lich wi1lkommen heissen würden,

Uns€'rem Grosselternpaar HeI'ing hat das heu�
tige Ereignis der Hochzeit ihrer Enkelin wieder
neuen Auftri:eb geben. Beide war,en 80 froh und
gIücklich, aIs sr.e horten dass die kirchliche Trau­
ung hier in Blum€onau 'stattfinden würde.

Seit vielen Monaten müssen sie auf Gr:und der
bosen arztlichen Verordnunrgen strenge' D:iãt hal­
teu, doch heute so11 ihnen das Hochzeitsmahl be­
sonders gut schmeeken, und es so11 ihnen vor allen
Dingen gut bekommen.

�mn tanges Leben lang haben die Gr08se1te1'n
HeTlng schwer gear:beitet· sie haben aber auch
E·

.'

uroparelsen geinaeht (nicht so oft wi€ es 111re
K1nder heute tun); s1e habeu im früheren Club
G�r.mania, auf der Kegelbahn im :Heringshehn und
bel Oscar Gross recht gesellige' Abende veranstal­
teto Dieses. arbeitsre1che trink- und sangesfreu­
dige Leb€on ist das Gehei�nis ihres gottbegnadeten
AIters von 87 und 84 Jahren. Heute in einem

Jahr werden sie ihre Eiserne Hochzeit begehen,
und wir alle wollen ihnen wünschen, dass dann die
drítte Sondernummer des "Urwaldsboten" erscheí­
nen kann, um íhnen unsere Glüek- und Segens­
wünsche und dazu die Glückwünsche íhres ersten
Urenkels 2U sagen.

Dem [ungen Paare selbst mõchten wir, wie ím
Anfang unseres Artikels gesagt, eínige Worte mit
auf den Weg geben:

Vergesst es níe, dass Ihr heute unter brasilia­
nischer Sonne getraut wurdet. Wir raten Euch,
díese brasilianische Sonne in Euren Herzen mít in
díe alte Welt zu nehmen, und wir wünschen Euch,
dass di€se Sonne Euch e1n Leben lang erwãrmen
und erfr€ou€on ,moge.

Wenn eínmal der €uropãische Winter zu hart
werden sollte, oder Ihr Sehnsucht nach Sonne
aussen oder innen bekommen solltet, dann 8011t Ihr
wíssen, dass Ihr ímmer hier in unserem schõnen
Land herzlich willkommen seíd, Ausserdem leben
hier Eure nãchsten Verwandten und víele, viele
Freunde. Und wenn Ihr es fertig bringt, díe bra­
silianische Mentalitãt rnit íhrem so líebenswerten
"Jeito" in rechter Form zu verbinden mit der
deutschen Gründlichkeit und dem deutsehen Fleiss,
wenn Ihr es fertig bringt, das eine durch das an­

dere 2U ergãnzen, dann steht Euch ein€ herrliche
Zukunrft bevor, eitel GIück und Zufriedenheit.

Das wünschen wir Euch!

Melodie: .,Horch was kommt von draussen 'reinO.

Seht Euch ma,l das Brautpaar an

Holla-11i, HoHa-ho
Selig si:€' so sit2)en da

Holla-hi-a-ho
SLe lacht froh in ldi,e W,elt hinein

Rona-hi, Hona-ho
Sollen stets sü glücklich sein

Holla-hi-a-ho.

Liesel hat's sehr schlau gemacht,
Bert in Stuttgart angelacht.
Doch Vedobung gab's sehr spãt,
WeH Bert nicht V'erdienen tãt.

Bert stand dann im Staatsexa:men,
Liesel f1ehte: "Hab Erbarmen",
Gut bestanden, nun gent's flott,
Doch die EUern sind lãngst fürt.

Konnte ihm nicht we1t g'nug sein,
Seine Frau "im Dschungel" zu freien.
Bert war schonmal in Blumenau ,

Sagte gleich, hier wüllen wi1' trauen

Sabine sitzt ihm froh zur Seit',
Wir begrüssen sie sehr herzlich heut'.
Flag von drüben zu uns her,
Mit 3 Sõhnen übers Mee'r.

Vater Bahner, ach 80 fern,
Schmaust und trinkt doch auch so gern.
Weinh0'ld braucht seine starke Hand
Sioh viel tut i:m SaareIand.

'

Opa, Orna sind so froh,
HelUte essen sie nicht roh.
Orna's Wunsch in ErfüIlung ging,
Mit der Hochzeit der Enkelin.

Bei Prayons ist jetzt grosser Trubel,
Mit 4 Kindern, welcher Jubel.
Doch nieht lang ist die schõne Zeit,
Hans, Liesel, Bert sind sehon reisebereit.

Doch zum Glüok bleibt !na hier,
Die Jüngste vün d€on Prayons Vier.
Arbeitet sich jetzt beim VaU ein,
Wanzen müssen erarbeitet 8e1n.

AIs einzige mit Kurt V'erwandt,
Kam die Schwester, Itt genannt,
Sei wilIkommen im Herings-Schwarm,
Wirst bei uns wohl recht schnell warm.

Freude,' Glück und Lieb' und Treu'
Wünschen wir dem Brautpaar heut'.
Bert und Liesel sie leben hoch,
Prosit, Vivat und zum WohI.

4;
1
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Der Werdegang in Stichworten
Stephan Zweig beschreíbt in seínem Buch "Die Welt

von Gestern" wíe regelmãssíg und sícher das Leben vor

den beíden Weltkrlegen war, Unser junger Brãutlgam
hãtte clamais genau voraussagen kõnnen, was er als Re­

ferendar une! spâter RIs Assessor in fünf, in Z€h11 und

in zwanzíg Jahren verdlenen würde. Er hâtte heute

schon, wenn dle Zeit weitergerollt wãre, sagen kõnnen,
dass €1' mlt seíner Frau Im .Iahre 1970 seinen Urlaub

in dern oder jenem Erholungsort verbrlngen, und welche

Pensíon er in seinern Alter bekornmen würde. Alles war

genau vorgeschrteben und díe Verhãltntsse waren slcher

une! sta.bil.

In welche turbulente Zeit sínd aber unsere líeben

Bmutleute hinelngel'::üen. DiJ.::tatur, Krieg, Besatzung,
vViederaufbau, neue Kriegslgefahr, AtomzeitaIter, keine

Mõglichkeit in diesel' ISO labilen Zeit fUI' exakte Zl.lkunfts·

pIanungen, alles ungewiss und unsicher!

Doch fehllm unseren junge.n Leuten ebensowenig cUe
hohen Ideale, die wir und 'Unsere VOIvate·r in der Ju­

gend hatte'n. Auch sie woIlen die Welt verbessern, und
wir wünsc:hen IhnE.\fl, dass es ihnen besser gelingen moge,
als es un.5 gelungen ist. Doch haben wir Alteren die
El'ziehung unse1'e1' Kinder ganz darauf elngeste]It, ihnen
das mitzugehen, was ihnen weder Krieg noch Umsturz
nehmen kann: e,ine gründliche Berufsausbildung.

Be1'told hat, wie vieIe junge :rvlenschen nach dem

deutschen Zusammenbruch, an der Seite se::i.ner Eltern

schwer he'1'ange:musst, um Stein für Stein das wieder

auizubauen, was Bombeon und Granaten zerstort hatten.

Er· hat sein Abitur unteI' s'chw,ierigsten V'erhãltnissen
bauen mÜSlsen und hat dann darauf gedrungen, auch
noch das Staatsexamen aIs Jurist zu machen. Zwisohell1
Abitur wld Studium musste er zwei Jahre lang aIs Lehr­
ling in einem grossen Textil-Kau:5haus in Stuttgart eine
praktische Lehre durchmachen, um siah auch hier die

notwendj,gen KenntnisiSe für sejnen spãteren Beruf ano

zueignen. Nun ist es geschafft. Dann erst hat e'1' daran

gedaoht, eine Familie zu grUnden. Wege und ZieIe sind
klar, doch wirc1 unsere Jugend die Zie1e' anders., ganz
anders erreichen, aIs wir "AItenll es uns vorzustellen
vermogen.

Liesel mUSiste duroh die Kriegszeit, die si€ mit ihren
Eltern '�uch in Deutschland erlebte, die gleic'he Schrek.
kens- und Hungerzeit dUI'Ichmaohen. Volksschule in Bad

..
Godesberg, Gymnasium s;pãter··wiecler hier in Blumenau
hôhere Schule in StuttgaI't, Lehrzeit aIs Fütografin i�
�tutt�art, �oln, São Paulo und GeseUenprüfung wieder

]� Kol�. El�e sehr hewegte und ere'ignisveiche Jugend
h:gt hmter lhr, aber auch sie hal es geschafft, sie hat
emen festen Beruf, den sie auch aIs junge Ehefrau aus.
üben kann, da ihr in Saarbrücken hie'rzu die Moglich­
k�it ,gegeben wird. So k6nnen uns,ere jungen Brautleute
mlt dero denkbar grossten Elan aIs verantwortungsbe­
wusste J\fenschen und :rnit einem Grossteil von Erfah­
rungen ihr neues Leben beginnen.

Lustige Begebenheiten
aus Liesels Lehen

Líesel, 6 Jahre alt, war bei eíner Klassenfreundín
in Bad Godesbeng eíngeladen und nahm eín kleínes Ge­
sehenk rnít, das ihr díe Mutti besorgt hatte. Freudig
dankte ihr díe J!....reundín u.nd meinte, dass sie gar níoht

gewohnt sei, so grosse Oeschenke zu bekommen. Darauf
Líesel: "Das íst so typisch für uns! I,

Die Prayons Kínder wurden jahrelang, aIs der Va­
ter ím Krieg war, vom Opa als stellvertretender Vater
betreut. Opa hatte und hat immer viele Werkzeuge er

setzte alles wíeder mstand, was im Hause und Ga�ten
nícht mehr funktioníerte. AIs Liesel andere Kínder auf
der Stnasse mit eínem Fahrrad spíelen sah, ging síe zum

Opa und meinte: "Du kõnntest mich auch mal eín
Fahrrad hobeln".

AIs der Vater eínmal in Urlaub kam und aus Bel­
grad Speck, BuHer und Eier mitbrachte, erkIãrte LieseI
am Morgen-Kaffe:etisch: ",Erst bringt er die Eler mit
und dann isst er sie alleine auf".

AIs slpater der Vati von der Pariser Front in Ur­
laub kam und glückHch im Kreis:e seine1' Familie Mit­

t�ig ass, sagte Lie�e� neug�erig: "kh mochte mal ger:ne
dle Frau vam Vah ln ParIs kennen 1€1'nen". Ohne Frau
konnte sich das Hebe Kind ihren Vater gar nicht v'or·

ste11en.
AIs �tesel die Volksschule besuchte, fragte sie ihr

Vater prufungshalber einrnal, wie der Nacnname des
letzten deutschen Kaisers wãre. Er half ihr dadurch
dass er rnehI'mals den Vornamen "Wilhelml' nannte:
worauf Ll€Sel dann wie aus der Pistole geschossen ant-
wortete: "Wilhelrn Busch". .

AIs LieseI heranwuchs, brauchte si€' ,ein Passf.oto ..
En!:setzt kam sie vom Fotograf.en in8 Elternhaus und
eI'zahlte: HDer Fotü:graf hat gefragt, ob e1' von mil' ein
Brustbild machen so11e".

Anlãsslich ,einer kIeinell Familienfeier sollte Liesel
auch e.twas sagen. Sie erhob ihr GIas und rief s.trah­
lend: ,.Lebe wohl!"

§ §
Hochzei tS"VerOrdnullg

§ 1 - Jeder Hochzeitsgast - Mann und Frau zahIen
aIs eine PeI'san - muss im Besüz einer Rach­
zeitszeitung sein.

§ 2 - übelnehmen wird strengstens untersrugt. Jede'r
Festteilnehmer muss die rosigste Laune mitbrin­
gen und sie dauernd zu e'rhalten suchen.

§ 3 -- Beim .A!bsingen eines Lieides haben alle mitzusin·
gen, damit es gut klingt.

&.d. W"h.}i .
-

- a rend evtL Reden oder in de'n Ess·Pausen ist
das Ra.uchen gestattet.

§ 5-· Bel der Tischordnung sitzen diesmal die Ehepaare
..

.

zusammen. Wenn die Dame einmal links vom

Herrn sitit, so. geschieht dies aus te·chnischen
GI'Ünden.

.. § 6 _... Der Redakteur (Heser Zeitung ist für den Inhalt
nicht verantwoI'tlich, da wahrend· der Hochz,eit
vollige Pl'essefreiheit besteht.

Es gíbt in Brasilien nur €in eínziges "P", über
dem eine Krone steht. Und dieses "Pi' bedeutet:

Percevejos
P lasti-Cravos

Preferidos
Prayon

Und dem Mann, der heute seine ãlteste Toch­
ter zum Altar gefUhrt hat, ist es �elungen in
verhãltnismãss1g kurzer Zeit diese Marke P'� zu

.

B 'ff
"

elnem egn -, zu machen, der in Brasilien nicht
mehr zu übergehen isto

Unser Reporter hatte einmal die Gelegenheit,
es war wohl in der "Dimas:-Bar" nach einigen
krãftigen Vlthis:kys, den jetzt so würrug vor uns

sitzenden Herrn mit Glatze zu interviewen. Dabei
stellte sich heraus, dass dieS'er nun schoiJ1 62 Jahre
zãhlende "Careca

"

"auch" auf €in berufHch recht
bewegtes Leben zurückschauen kann. Es klingt
beinahe romanhaft, wenn an dieser Stelle nur die
wichtigsten Epochen seines Lebens nacherzãhlt
werden, wie wir sie €inmal von ihm selbst erzãhlt
erlauschten.

Nach einer strengen Erziehung im Kadetten­
korps wurde er schon früh Offizie'r, nahm am er­

sten· \!Veltkrieg teil und lernte aIs Soldat nach dem
Grundsatz zu arbeiten: "Handele, auch wenn es

falsch ist, aber handeIe". Nach dem 1. Weltkrieg
und engl. Gefangenschaft studierte er Volkswirt­
schaft und absolvierte eine kaufmãnnische Lehre
bei de,r Firma A. Borsig. Damals hiess es: "Wer
noch nicht bei Siemens, AEG und Borsig, der hat
noch was vor sich". InflatiO'n in Deutschland,

Sehnsucht nach Weite und Freiheit und das Stre­
ben, kaufmãnnisch in Übersee wbeitell1. und lernen
zu kõnnen, trieb ihn 1924 nach Brasilien. In die­
sem schõnen Lande hat denn uIlse'r Mann, wie
man sieht, recht gut Fuss gefasst. AIs Gummi­
arbeiter bei der "Orion" in SãO' Paulo fing er an

und spritzte Gartenschlãuche.. Sei'll Arbeitgeber
Griesbach, merkte, dass sei'll "Facharbeiter" auch
lesen und schreiben konnte und er versúand es

dann, ihn überall dort einzusetzen, wo €twas nieht
klappen wollte'. So wurde. er bald sein Sekretãr.
Doch wollte er sich meht festfahren und siedelte
über zu einer deutschen Bank, um auch hier seine
personlichen Erfahrungen im Bankwesen zu· ma­
chen. 1m Jahre 1928 kam damn für ihn die erste
grosse Wende. Er erhielt eine Berufung aIs Re­
dakteur zum "Urwaldsboten" nach Blumenau,
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nachdem er sich vorher zum Redakteur in Berlín
hei Wulle ausbilden liess. Die Revolution 1930
verleídete ihm doch €in wenig diese rein polítísche
Tâtigkeít und ein blondes, [unges Mãdchen ver­

führte ihn so vollstândig, dass er die allerengsten
Beziehungen zur Famílíe Hering aufnahrn und von

diesem jungen Mâdchen geheiratet wurde, Mit
Freuden nahm er wieder seínen kauf.m. Beruf auf
und betãtígte sich 8 Jahre lang als Mitglíed der
Direktion der Empresa Garcia. In dieser Zeit hat­
ten sich seíne [unge Frau und er eínen grossen
Freundeskreis geschaffen, der sich in sagenhaf'ten
Hausfesten austobte, Hans und LieseI wurden in
díeser Zeit geboren und in. ihren [ungen Jahren
schon mit nach Deutschland genommen, aus dem
der Ruf "Heim ins Reieh" allzu laut und verfüh­
rerisch erscholl. Und wieder trat eine grosse
Wende in seinem Leben ein, der sich sein "Hãs­
chen" stets anzupassen wusste. Er übernahm eine
der bedeutendsten Mode,firmen in Bedin beschãf­
tigte im eigenen Hause' 120 Angestellte' darunter
7 Mannequins und 600 Heimarbeiter. Die neuen

Ziele und Aufgaben, schõne Frauen gut anzuzie'­
hen, wurden so gut bewaltigt, dass seine Firma -

Prayon Modelle - im europãischen In- und Aus­
land einen g:rossen Ruf genoss und sogar wãhrend
der ganzen Kriegszeit aIs devisenbringender Be'­
trieb ModeHe hersteUen konnte. Doch erinnerte
sich im Jahre 1940 das Wehrministerium seiner
und schon musste er wieder die Uniform anziehoo.
Seine Kriegsetappen waren: Frankfurt a/Oder
Wien, Belgra:d, Paris und Trenchin in der SIOlwakei',
wo er aIs Ortskommandant und Major den grass­
lichen Krieg beendete:. Nach monatelangem er­

folgreichen "Absetzen" landete er wieder in Bad
Godesberg, wo er sofO'rt wieder eine Modefirma
gründete, um Frau und Kinder ernahren zu kõn­
nen. Wãhrend des Krieges schenkte· ihm sem
"Rase" in Berlin noch ein kleines Mãdchen, die
auf den flotten Namen "Ina IvIaria" getauft wurde.
Um die Jahreswende 1947/48 kehrte dle ganze Fa­
milie Prayon wieder nach Brasilien ZUTÜck woihin
es ihn mit allen Fasern seines Herzens �og mit
dem Entschluss, nun für immer in diesem Land
zu bleiben, wo er seine Frau gefunden hat und
wo ihm zwei Kinder geiboren sind. Es Wurrde ihm
von diesem Lande auch dann die Bürgerschaft zu­
gesprochen. Nach lãngeren VeI'suchen, mit der
Mode auch in Rio de Janeiro Fuss zu Lassen, kam
er dann doch zu de'm Entschluss Automaten für
sich arbeiten zu lassen, die Artik�l herstellen, die
nicht modebedingt sind und die man gefahrlos auf
Lager arbeiten kann. 80 entstalld ·die Marke P"
der weiter wir Progresso - Prosperidade ;ün�
schen.

"Vir werden doch wohl nicht a11zu indiskret
welID wir diese unsere Reportage schliessen mit
der Beobachtung, dass. unser "CarecaH e1tel ist
und es noch nieht gerne hõrt, dass er einmal
Grossvater werden wird. Sein Schwiegersohn Ber­
tOld und seine Tochter Llesel werden ihn mit
ne:uen Freuden bekannt machen, für die er den
Beiden einmal se!hr dankbar sein wioo.
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Was viele noch nicht wissen .

dass LUo schon lângst verhelratet war;

dass Bert seine F'rau ,,,Mica" nennt und sie ihn "Mico";
dass Orna Hering' neuerdings Rosen am Gürtel trãgt ;

dass Opa eine "Kratzbü1'st-e" sucht;
.

dass Kurt heut'e zwar Brautvater ist, d�ch flehentl:c�
bittet niemals mit e-iner Orna verhelratet zu sem,

dass die Brautmutte1' die Anwesenden h5flichst bittet,
ih1' nicht all 2U aft zuzuprosten ... ;

dass der Schwi-egervater Liesels ",Paps" genanr:t wird

und im Geiste uns allen heute seh1' nahe 1St;
dass Mutter Sabine demnachst in den Vo1'sta.r::d des. la­

teinamerikanischen Rohkostverbandes gewahlt wlrd;
dass Oma Bahner "um einen Ast" mit nach Blumenau

gekommen ware;
dass die Sachse'n imm!er wieder beweisen, dass sie doch

die Schlaueste,n sind;
dass Tante Gretchen auf Onkel Hermanns Chauffeuse

eife1'süehtig 1st;
dass Scheck-Unterschriften der Companhia He1'ing dop­

pelt geprüft werden müssen;
dass Tante Wally unter allen Decken "stickt" (oeler

ste,ekt} ;
dass Onkel Rudi j'etzt erst entdeckt hat, �ass an ihm

ein guter Bettler verloren ge-gangen 1St;
dass Bert den Vogel abgeschossen hat;
dass der Fischer Hans atto einen Haasen angelte;
dass klbrecht dringend einen Eim,er zwecks Zupf- und

Tupfbetãttgung benõtigt;
dass E'rnst, gele,genf!iClh Ernst"i" genannt, bereits im 5.

Semester reussl:ert;
dass "aVoee 'Ans Prayon il n'y a pas des problêmes";
dass Idas "itH der Familie Pray.on unte,r uns weilt und

auch Tante Itt gerufen wird;
class Tante Uschi Maria heisst;
dass Onkel Felix jetzt õfters seine Schuhe zum Schuster

bringen muss;
das,s Taiaopa die RaketenspI"ache versteht;
dass wir aUe mit Reisszweeken ",be-Fest-igtt< werden;
dass Lia jede Wes,te und pullover unter die Lupe' nimmt;
dass Aenne echiJe P,e1'len im Haus:halt hat;
dass Erich und Elvira immer noch kein Hochwasse'r ver­

, tragen kônnen;
dass Ingo wahrscheinHch auch In Porto Alegre ein .AJpar·

lamento kaufen wird, weil dom Uta studie1't;
dass Lili H. sich nachts am liebsten in der Dimas"Bar

aufhãlt und viel von diese:!' Bar trãumt;
dass Bahners eine "Atrin'litãt zu Brasilien in ihrer

Sch\viegertochter fanden;
dass Bert den Abschied der Junggesel1enfreiheit seeUsch

noch nicht verkraftet hat;
dass All>reüht sich gerne hereit erklãrt, die Fingernãgel

l.lnseil'er werten Gaste zu ma'l1ikueren;
,dass Lia das Reisen nicht vertragen kann und ihre Kin­

der deshalb nunmehr alleine reisen lãsst;
dass Werner Beck für seine Bana:nen-Fazenda jetzt einen

Gerenten hat, um selbst bei Lore bleiben zu kõnnen;

iJ> •

dass Lore's Einladungen zum Butterbrot meistens 5
Cãnge ha:ben;

dass Dieter B. ein Goldjunge íst:
dass Max Altenburg ein Stiefbruder Aennes íst:
dass Herta, seíne Frau, im Garten angíbt, was gepflanzt

werden soll ;
dass Ralph eínen eígenen Schlachthof baut, um noch

schneller zu Geld zu kommen:
dass F'reya jâhrIíeh nur eín .neues Muster entwírtt und

dann auf Massenprodukt geht;
dass Renate F. sích deu Arm brach, als sie aus dem

Bett fiel;
dass Alfred als Kínd eíne Sohlange verschluckte und des­

halb heute so gifNg ist;
dass Maisé keine Haare auf den Zâhnen hat;
dass A1da N. angeblích vergessen hat, ihre Steuern zu

bezahlen;
dass Gert S. mít viel "Brut·alitãt" auf .Leg-alítãt" hofit;
dass Eldrita eíne zwanzígschíchtige Krokanttorte mít

elnem Ei bâckt;
dass Marion nicht mit dem Kopf durch 'die Wand lãuit,

aber mit Kopfchen einen Zaun erreicht;
dass Janio schon gefallen ist, aber Rolf's Schnurrbart

noch nicht;
dass Edda gern Kinderga,rtnerin sein würde;
dass Roman gar nicht Bolão spielen mõchte;
dass BanneIore ohne einen Roman nicht einschlaf.Em

kann;
dass Jupp L. ein internati:onaler Holzwurm g,eworden ist;
dass Idel deshalb zuhause keine Termiten bekampft;
dass jetzt: "Super-Servir" seine Devise, da alles teurer

wegen der Krise;
dass Fritz aus Altona nicht ge'r.n Nelore-Vieh besichtigt,

wenn es .nachts varher 'regnet;
dass Frieda N. künstliche Blumen liebt und ihren Soh·

nen keine Lebensmittel nach Curitiba schickt;
dass Rudi N. gerne tanzt und sich zum Gesellschafts·

lõwen he1'anbildet;
dass Lothar und Francisca die besten Tãnzer sind, es

sogar naeh ihnen unbekannten Platten konnen;
dass Bahners gerne Bananen essen, deswegen engere

Beziehungen mit B1'asilien aufgenommen haben;
dass Referendar Bertold Bahner zuweilen eine ausser­

ordentliche Kaligl"afie entwickelt;
dass Tante Itt der Bruder vom Kurt ist;
dass Ch1'ista B. sich für jaraguaische Eszenzen interes-

siert;
dass Margit D. sich dem Budhismus widmen will;
dass Ivo H. schon aIs Kind "Schais-Koffke" spielte;
dass Dieter H. demnachst wegen seiner "schlanken Li·

nie" ein grõss,eres Auto brél:ucht;
dass Uta "pastorischeH Absichten hatt,e;
dass Ina fast den Fliegenden Hollande'r nehmen musste,

um die Europa-Reise anzutreten;
dass Mutz stãndig Kinder krie,gt;
dass Maike nie Zeit hat;
c1ass für Mono und Liana die Nacht ibald zum Tag wer­

den wird;
dass die Nebelungs·S6hne kein Hausfest gebe'n aus Angst

vor clem Vater;
dass Albanita gar keinen Wert auf elegante KIeidung

legt;
class Ulla K. einen Eisschrank für 2 Dutzend Flaschen

Bie'r besitzt;
dass Andy Siebert der kommende CharmeuT Blumenaus

sein wird (kein Wunder, hei diesen Eltern ...);
dass G. H. Muelle1' aus dem Berliner "Portie'r-Adel'c

stammt;
dass Heinz Lucas seine Wanzen-Maschinen nuI' selbst

kOl1stuiert;
dass Renato Otte seit kurzer Zeit verlobt ist und s'chon

bald heirate1ll will.

Die kleine Klatschspalte
Motta: Auch der Klatsch hat edle Ahnen, Juden, Gõtter, [a

Germanen. (Hermann Mostar)

1. Es wurde bekannt gegeben, dass die Deutsche Bun­
desrepublík alle fure Konsuln auf einen zweímonatí­
gen Urlaub in der Heirnat eíngeladen hat. Der Aur­
enthalt sowie Hín- und Rückfahrt sind kostenlos.
Einer unserer Gaste ist schon dabei, brasilianische
Souvenírs zu sammeln, um eínstíge "Jugendfreudin­
nen' damit zu beglücken.

2. In der vorígen Woche kam Elke rnít gescnwellten
Segeln aus Bahia zurück. Sie hatte grossen Erfolg
mit ihrer modernen Kunst. Die Auftrage, nahmen
Überhand, so dass sie mindeste'ns zwei J'ahre beschãf­
tigt sein wil'd, selbstverstandlich alles nur mit Vor·

auszahlung.
3. Walter Werner beabsichtigt zu bauen, weil angeblich

das Haus in São Paulo Kathis Ans,prüchen nicht ge­
wachsen ist \tVie man h6rt, so11 die neue Wahnung
sechs riesige Schlafzimme1', drei Badezimmer und

supel'dimensionale Aufenthaltsraume haben; dazu
noch eiD Schwimmingpool, weil Schwimmen das beste
Training für die schla.nk-jugendliche Linie sein so11.

4. Bei prayons Fabrikbau wird Tag und Nacht gear­
beitet. Es so11 den vVirtschaftswunderkindern guten
Eindrud:: machen.

5. Ln dem Blumenauense-Verlag ist schon ein Bestseller
vorangezeigt: ,,,Felix's Memoiren". Hoffentlich ist die
darin vorkommende Heldin sein Ruth'chen!

6. Bei dieser fortschr�eitenden Teuerung heutzuta.ge 1st
man gezwungen, sich ein Nebenvet'dienst zu suchen.
Dr. Niemeyer hat sich dazu die Dimas-Bar ausge­
sucht, wo man ihn nach Mitternacht am KlavieI' pra­
ludierend sitzen sehen kann.

7. Arrn 17. Juni, als ganz Brasilien für ihre Fus:sball­
mannschaft he:bte, liefen die 'Webstühle in Herings
Fabrik auf Hochtouren. Aufg,e1'egt und begeistert
síand Günther S. danebe.n. Wa1' sein Gedanke nur der

Sieg der brasi1ianischen Mannschaft?

8. Ein gewisse'r Radiot a'us der Familie sieht sich ver­

zw.eifelt naoh einem anderen Radioten aus Blumenau
um, weil der Empiang von São Paulo so schlecht isto

9. Nachste.ns wird ein sehr interessante1' Ferienkursus
übe'r Mus-ikalische Instrumente stattfinden, in dem
Hella A. üher folgendes Thema spricht: "DeT ro..

mantische Toneffekt einer mit Sand versto'pften
Mundharmonika. "

Lyrik
Rat a:n die Junggesellen

Hast Du verliebt Dich? Dann sei J{avalier,
Immer fDeundlich und hõflich zu lh1',
Besuch' ih!'e Eltern, küss' ihr die Hà:nd,
ZeÍige mehr HeTZ aIs nur imme'1' 'Verstand;
Versprkh ihr 'den Himmel Mer Behon aui Erden,
Denn nach der Hüchzeit wir.d's anders schon werden.

B.B.

Jetzt endlich habe ích aueh ,.,Einen"
Und rate Jungfern, die noch keínen:
Seid ímmer lieb und hübseh und nett,
Mit schlanker Líníe und adrett;
Lernt kochen, backen und scnõn stícken,
Aueh Sãuglingspflege, putzen, strtcken:
Ballet, Igut tanzen, iotografieren.
Um 'nen Mann zu arr'angieren
Befolgt díes, und ihr werdet sehen,
Keiner kann eueh wíderstehen.

Lilo

Onkel Doktors sínd heut' dabel
Ich glaube segar, es sínd íhrer zwei;
Alles ist gut vorgesehen,
Damit ja nichts kann gesehehen,
Wíe zum Beíspíel sehlechtes Essen,
Oder gar sícn überfressen,
Schwíndel, ÜbelkeH und Schwípps,
Lungenentzündung oder Gips.
Maeh" Dir heu te keíne Sorgen,
Die Rechnung schicken sie' e1'st morgen.

Das Paar

Er heisst Klaus
Und sie Sophie,
Sie Heben sich, ach,
Wie ;lloch nle.
1st sie ofters auch so ferne,
Hat ,er sie doch immer g,erne.
Wenn e'r ,manchmal schwenkt zur Linken,
Fãngt die Sophie an zu hinken.
Tranen hat sie oft Voergossen
Wenn e1' sagt: "Wir sind Genossen".

Elkelegie
Ich sehne mich und warte

Auf einen besiJimmten Mann.
Wie bist du?
Wie heisst du?
Wo sehen wir uns, und wann?
Du so11st schõn sein,
Snark und ,gross;
Wenn auch 1m Kopfe
Nieht viel los.
Wie ein Adonis soUst du sein,
B1'aungebrannt vam Sonnenschein.
Ach Gott, 1ch sehne mich so sehr,
Schick' ihn bald zu mir her!
Ich schliesse meine" A;ugen
Und bUde mil' ein, dass
Du stehend oder llegend
Aueh sehr viel Geduld hast.
Denn zum Zeichnen oder Malen,
Und sogar zum Modellie'ren,
Ka.nn 1ch oft bei Ungeduld
Meine Geduld verlieren.
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Nach der allbek. Melodie: "Stromt herbei íhr VOlkerscharen"

1. Wenn zwei Menschenherzen schlagen
Gleich im Takt, in gleicher Lust -
Wenn zwei See,len Sehnsucht tragen,
Und zu enge wird die Brust -

Ja, dann íst es doch kein Wunder,
Wenn der eine Seelenteil
Sucht beim andern frisch und munter
Für sem Herze Trost und Hél.

(letzten Vers wíederhoten)

.

....
• •
. ..
• •
• •

..

2. Trennt auch's Meer si€ voneínander,
Trennen Berge síe und See'n -

(Denk' an Hero und Leander)
Ihre Sehnsucht bleibt besteh'n.
Sehnsucht nach 'der halben Seele,
Die im Raume suchend írrt,
Die magnetisch - ohne Fehle
Von ih1" angezogen wird.

6. Doch ich warne, und ích bitte:
Kommt nícht ohne Pass dort an;
Denn das Russenvolk, es lítte
Keine Fremden auf dem Plano
Jedoch bin ich keine Pythía -
Und orakeln will ich nícht.

Jeder, der nicht blínd, der síeht ja
Was Ato'm schon angericht.

7. Eines mochte ich noch sagen:
Bleibt der alten Erde tre.u!
Viom nach den Sternen ja:gen?
Spãter packt Euch nur die Reu.

Es genügt, wenn's so11t gelingen, .

In das Land der unbegrenzten
Múglichkeiten vorzudringen.
Doch zuhause ist's a'm schonsten.

I
,i
I

I
I
I
t

3. Und vermittelnd greift das neue

Flugverfahren günst1g ein.

Auch des Dampfers sichre Treue
Hilft zum Lôsen aUel' ,Pein.

(Liesel reist nach Europa)
Nioht so plõtzlich wie man's stnget
Fand das I-Ie'l'z zum Herzen sich:
Wie die Sonn' mit Wolken ringet,
War' s mal trübet war's mal 'licht.

4. Endlich war mau dann beisammen,
Kündet's froh der Aussenwelt:
"Meine Herren, meine Damen,
Hier em Brautpaar vor sich steHt" .

über's Meer flog rasch die Kunde
Zu den Eltern, in das Heim;
Auch die Ãlteren im Bunde -

Macht es froh, (hier fehlt der Reim).

5. Wenn im Jahre 87
Uns're Erde noch besteht
War's nicht mõglich -, wenn es macht sioh -
Dass Ihr die Feieo:' hier begeht?
Kommt im Raumschiff dann geflogen,
(In zOOn Minuten 18:t's geschehen)
K6nnt andern Tages - ungelogen -
Auch auf dem Mond spazieren gehn.

8. Von der andern Hemisphãre
Kamen Mutter, Bert per Flug,
Und, dass man ganz sicher wãre,
Folgten zwei der Bahners klug.
Hans sol1t keinesfalls hier feh1en,
Drum flag er auch hinterdrein,
Und - man kann es nicht verhehlen
Seine Fflicht ist's, hier zu sein.

9. So sind alIe nun gekommen:
Tante Sabine, Fisohers zwei,
Die vO'm Süden mitgenÜ'mmen;
Nun ist alles in der Reih.
AlsO' wollen wir nur froh se,in,
Wollen reiern nO'ch und noch -
Hebt die Glãser, schenkt den Wein ein:
Unsér Bra,utpaar lebe hoch!

Têxt von Tante Trudchen Gross.
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Nach der Melodie:

Vor víelen Jahren kam hier an
ein guter, braver deutscher Mann
mit wenig' Síedlern, ohne Frau
der Doktor Hermann Blumenau.
Schwer war der Anfang hier im Wald'
nur der tapfre Mann was galt
eínander halfen síe sích aus
zu bauen dann das erste Haus.

Mít siebzehn Mãnnern fing er an
€in jeder zeigte was er kann
bald war gebannt die grõsste Not
und ass man schon das erste Brot.
Mehr Síedler kamen und auch Frau'n
der Doktor musste nun auch traun'
er taurte auch die kleinen Kinder
und sorgte noch für Vieh und Rinder.
Bauen musst' man Brück' und Strass'
Bíer braute man und Cachaç'
baute Kírch' und SchUtze.nhaus
Schulen, Wohn- und Warenhaus.

Auch Pa,pa Bering suchte sich
né neue H'eimat Lnniglich
er j kam nach hi€1' erst lual allein'
die anderen karrrien hinte�drein.
Hier hats gefallen allen gut
und schuren sie mit frohem Mut
€in neues Heim im fremden Land',
trotz Not und n1anche'm Widerstand).

Opa Bering hatte die Courage
zu wi:rken Stoff für Tricotage
die Kinder mussten nãhen, spulen
die Ware packte mau auf Mulen.

Damit· zog Onkel Bruno los
zu Pferde mit n'eQ� Tricothos
nach Brusque ging's und Indayal
schlecht war der Weg und so schmal.

Hlier verkaufte er die War'
vom Mulenrucken nur in bar,

"

das Geld kam in den Quersack rein
dann giug es wieder querfeldein.
Der junge Max musst' tüchtig ran
durch seine Hilfe ging' s voran
die Wirkerei ,das ist sem Fach
darin ver.steht er gut 5ein Sach'.
Zuerst mal mit ném Mühlenrad
nante Iman hier Naht um Naht
spãter darin mit der Turbine·
liefen Rundstuhl, Stricl{maschine�
Onkel Max wad dann ,den Blick
auf Tante Klara, und, hatte Glück
fast Fünfundseehzig Jah1"e schon
sind sie zusàmmen,' w,elch ein Lohh!

Lied
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"Studio aur einer Reis'"

Ausgeführt wurd' Plan um Plan
und Iangsam kam die Stadt voran
gebaut wird manches hohe Haus
es wird bald eine Grosstadt draus .

Ja, sehõn ist unser Blumenau
denn híer ist (oft) der Himmel blau
doch regent es auch manchmal sehr
díe Stadt die liegt dann wíe im Meer.

Doeh daran sind wir schon gewõhnt
das jammern deshalbt ist verpõnt
der Flass ist sonst so still und rein
und âhnelt gar dem Vater Rhein.

AIs -Ieurnalíst kam Kurt hier an
bald war er Aennes Ehemann
hat ,�..ufgebaut mit eígner Kraft
seíne Fabrik ganz meisterhaft,

Die Automaten sind famos
díe Produktion ist riesengross
j a, IIunderttausend in der Stunde
zufrieden ist der Cbef, der Kunde.

Und A:enne ist nê tapfre F1"au
l\1it "Itu und gutem Kõrperbau
sie werkt im Haus und Garten ífrüh
und schafft sie alles ohne Müh'.

Hocllzeit hat ihr Tochterlein
g,eladen ist heut Gross und Klein
bewirtet haben sie uns fei11
wir wollen Alle lust1g sein.

Die Bahners gern gekoromen sind
gli.icldich sehen sie ihr Kind
sie Silld zufriooBn, wohlge,mut
denn die Verbindung die ist gut.
Die Branche stim.mt auch überein
sie wirken mit der NadeI fein
B9.hners die' Strümpfe ELBEO
Herings die Hemden aus Tricot.

Wieder da ist endlich Ina
unsre ,süss€' Balerina
ist Sekretãrin beim Papa
und Chauffeur beim Opapa.
Aueh Haus kam über's grosse l\tIeer
wir freuen uns darÜ!ber se:hr
studierte gut und hat DiplOln
schafft Energien aus Atom.

Liesel Berthold Hand in 1-Iand
freuen sich im Ehestand
sind .80 lustig illld SO' froh
brennen be'Íde ldcllterloh.

" Wir WÜllSchen euch Zuiriedenheit
'Gesundheit und Glüokseligkeit
hoch das Glas, es sonen lehen
clie Liesel und ihr Mann' daneben.

Felix St.
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Gedankensplitter Dona Lili

Hânsehen píep einmal Herrenfahrer
Das belíebte Gesellschaftsspiel für 40 Jahre unfallfreies Fahren sucht

Klein und Gross tür j unge und altere Korresponde.nz mit gleíchgesínntem
Damen. Schwiegervater über den Ozean zwecks

Erfahrungsaustausch.
29E383f.3 Kennwort: Vater sein dagegen sehr,

Mensch argere dieh nicht

Anregend und unterhaltsam. Ein Spiel
fUI' [unge und erwachsene Eheleute.

Alber'tus Magnu.s
Ist Buehhaltung Alchimie?

In seinem grossen Standardwerk
schildert uns der míttelalterlíche Di­

plomchemiker díe Methoden der drei­
Iachen Buehführung. Im Anhang ei­
ne Aufstellung der wíchtigsten Re­

zepte zur Mischung kõstlícher Cock­
taíls für die Steuerprüfung (wíe Ab­

schretbungsdrínk, Batida de Inventá­
rio, Bewertungsgrog, Ertragswasser,
Steuerausgleích mit Schuss) sowíe eí­
ne ganzseitige Abbildung des weltbe­
kannten Busenzerre'issappara:tes. (Tex­
tílanalyse D. R. F.)

2SP.SP;S�

Cabeçudas . Beach
Soeben arreícht uns die Nachrícht,
c1ass die Vertreterin Brasilíens beí

eínem internationalen Schõnheitswett­

bewerb den ersten Freis errungen hat

und von 'der Jury eínstímrnig zur

MISS BANANA 1962
erklãrt wurde. Wir gratulieren uno

serer Lilobrígída van ganzem Herzen

zu Unem glãnze'nden Erfolg und wün­

schen ihr für íhren weíteren Lebens­

weg aIles Gute.

Mach Dír ein paar sohõue Stun­

den, geh ins Kíno

Ein Amerikaner in
Paris

mõchte genau wíssen, um wíevíel
Uhr die DIMAS-BAR schlíesst.
Antworten werden dískret :

behan­
delt.

Der Charme eínes jungen Brasilía­
ners erobert díe Seine-Metr:o�:ole. Der
Welterfolg der vlerzíger Jahre. Ein
abendfüllender Revuefilm, farbig wit­
zig, píkant, eín Feuerwerk g'al�nter
Abenteuer, ein bunter Strauss zünden­
der Melodíen, eín unvergessliches Er­
lebnís. Zur Blumenauer Erstauffüh­
rung wírd der Hauptdarsteller per­
sõnlích anwesend sein. Das pp. Pu­
blikum wird hõfl. :gebeten, seíne Ova­
tionen auf das ortsübltche Mass zu

beschrânken und Autogrammwünsche
bis auf weiteres eínzustellen.
Eintritt für Erwachsene kostenlos.

Kinder zahlen die HãUte.

Für schnelle Lõsung von

. Problemen
jeder Art empfiehIt sích

Schoeller-Hans.

2 Nachmittage
noch irei für Tee oder Kaffee nebst
angenehmer Unterhaltung.

II B - S. Pauli,

Brasilian Fruit Oompany
Blumenau

R()llmopse, Percevejos,
Delikatesswaren,

Erzeugung feíner Früchtchen Humor hat wer trotzdem heíratet,

Wer zuerst lacht, lacht am besten
Wer zuletzt Iacht, hat Humor
Wer heiratet, hat níchts mehr zu

lachen Er Sie Es
Besonders gerne aozugeben in Fâl­

AlIes kleidet sích chie mit Modellen len von Eurolpa-Besuch.

Ti

!{urse
fiir junge Madchell, n()ch vor der
Hei:rat!

Per�ekt Steno in allen Sprachen,
Zehnilllgerschnell und blind aui allen
Sohreibmaschinen!
Chef-Sekr.etãrin in kürzester Zeit.
Anmeldungen in der Redaktion un­

ter uINA".

Lachen
Frohlicl1 sein!

Rezept:
1 Witz mit Gewiirz!

tãglich 3·X nach dem Essen.

Opa.

Humor
Man trifit sich auf der Strasse.

"Na, immer noch Junggeselle, Herr
BB.?

"Nicht roehr lange. In Kürze wird
geheiTélJtet. Ein reizendes Mãdchen,
aus hester Familie, grossartige Haus­
frau, gut.e Kameradin, feine Koehin".

"Aber hõren Sie, Herr BH!

Wov,on Sie da reden, ist ja Bigamie" Was in Kõnigsfamilien passiert
und interessiert, erfahren Sie

.

aus

erster Quelle von

Junge Frau
im Ba.ckfis:chalter ist tbereit, gratis
UnterrlOht ln Cha-Cha-Cha unid Twist
zu ert,eilen.

.

.

Billigste Diiitkul' r
Man wende sich an

"Escola Leue de mar".

Anuschka..

Christa
sucht an Sonntagen kosten1ose' Fahr­

gelegenheit naeh JA'RAGU.Á

Erster Assistent
in g,rossem

Textil-Kaufltaus
sueht sic:h zu ve!'lbessern.
Gehaltsangebote und Umsatzbeteili­

gung erwünsoht.
Angebote

.

an die RedakUon unter
"SaarJand".

Reisende . B R 2 ..

Ve�kaufe Sitio Nãhe Registra w.e­

gen übe·rproduktion a.n Kühen, Schwei­
nen, Rassehühnern und Hãhnen Eier
Milch, Zitronen uncl vor allen Dingeh
Bananen.

.

W )f - S. Paulo.

DER URWAJ... DSBOTE

Reisszwecken­
Theorie

Praktíscher

Ratschlag
Annageln
Y (i)mmer

Ohne

Nagel

Raum ..

Kosmefiker-irmen
jederzeit auf Lager!

Aenne.

Tüchtige Herren
die sich selbst genügen, wel"den drin­

gend gesucht für Neu-Anfang grossen
Textil-Unternehm,ens aIs

Dircktoren, Organisatoren
und Verwaltungsra;te.

We,gen der "Grõsse" der Aufgabe
ist philosophlsche Vorbildung mit Ab­
schlussexaxnen Bedingung.
Bewe!'lbungen an "Malhas Hering"

AMAZONIA.

Die amstrebende Firma
Kuebnrich

wãhlt.e :folgenden Leitsatz, der stch
im Volke einprãgt:

Tent

Einen

I{orn

Aus!
.

Bitte jetzt schon vorrnerken:

wolllgestaltete
Tochter,

ireeh, oharmant, Uíniversell.

Juan-Oron & Gudrllncita S.B.L. (Look
for the flying Goldfich).

Die Moveu sehen aUe . aus aIs ob
sie Emma hiessen _.

Was Ihr mir alles andiehtet ...

Eluma Claere Sabine.

IndividueUe Kundenbetreuung in

Abby's Ras'S Bit Saloon
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Wíe bewege ich mieh bestens in guter GeseBschaft?
Was sage ich wem, wie, wann und wo?

Gebildeter Umgang mít Damen.

Sícheres Auftreten, das Geheimnis des Erfolges.
Gibt es mãnnliches Make up und wenn [a, wíe

1erne ích's in kurzer Zeit?
Auf [edem Pankett zuhause,
Die reprãsentatlve Funktion in unserem Zeitalter.
Lebe ich zeítgemãss?

Diese und 1000 andere Fragen mehr beant­
wortet Ihnen mein

Schnellkursus
die Hohe Schule der Reprãsentation oder der

"Ernst des Lebens"

wt J.Ii .........'_....... -__......__• ..... ...................... _;;

Voranzeige:

Tníssima
Das Leben einer- KUl'tL�ne RIU

Lindenhofe

Historisches Kolossalgemâlde in Kalk­
cholor. Demnãchst in diesem Theater.

Bitte um

finanzielle
Unterstützung

wegen kostspíelíger
nach Südameríka!

Geschâftsreíse

Bert.

Charaktervoller

Jungmann
sucht Neigungsehe mít charakterloser
Jungfrau. Mercedes 190 SL wírd in
Zahlung gegeben. Aachen oder Um-'

gebung bevorzugt.

Antiquariat
Micabichel

Panqueca Knipsy
·(oder wie komme ich unter díe

Haube)

Roman eínes jungen Mãdchens.

Gebeíchtet, aufgeschrieoen und mit

Selbstauslôser photographíert von

FOto LHo.

auch in Übersee:
Bitte wenden Sie sích an das Institut

Sabs, AelU!Ue 8:; Co.

Da ich Jurist bin, habe ích

Verstãndnisschwierlgkeiten. Wer
hilft mir? Stichwort Ehever-•

I "

trag" \

Bert,

Kurt.

Hiermit kündige ich
sãmtlíche Bekanntschaften aus Saar­

brücken, Stuttgart, Freíburg, da ich
seít meíner Südamerikareise verhei­
ratet bin!

(Anmerkung der Redaktion: Zur Durch­
führung diesel' Bekanntmacnung musste
eine Postwurfsendung durchgerührt wer-
den).

.

Der neue Herzroman Im Selbstver-
lag Kohlweg 30

Neuerscheinung

PIe!(l
Ein Hundelebsn

für nur 25 Pfennige.

Suche Bckanntschaft
mít junger Dame nicht über 18, da
mích díe Beschãftigung mit Plastik
níeht mehr :

befriedigt.
Schwong.

Suche

Bluse rnit Pliesen!
Angebot unter

Peeert,

Keine Ehe ohne Beíssnãgel
Lieferbar in allen Grõssen. Spitz,

scharf, mit breitem Kopf, verwendbar
in allen Lebenslagen.
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